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VORWORT
Wer sich von Theater-/Kulturpolitik-Gespenstern herausfordern lässt, 
sollte vor den Antworten jene essentiellen Fragen stellen, die für die 
Zukunft real und politisch von Belang sind. Manchmal sind diese fast 
wichtiger als die Antworten dazu. Der Vorstand von ACT hat in den 
letzten Monaten mehrfach und intensiv allerhand Fragen und offene 
Positionen beraten. Sie kreisen alle um den Stellenwert des ( Freien ) 
Theaters in der Gesellschaft, im Kulturbetrieb, im Vergleich zu anderen 
Sparten, vor dem Hintergrund publizistischer Herausforderungen 
und knapper Ressourcen ( Geld, Zeit, Raum ), zwischen eigenem Anspruch  
und öffentlicher Wahrnehmung. Nicht auf alle Fragen haben wir  
jetzt schon Antworten. Und trotzdem brennen sie in Kopf und Herz. 
Gut so! Und auf der Bühne sowieso!

Wünschbar wäre, dass wir an unserer nächsten Generalversammlung 
( März 2016 ) Zeit und Energie haben, brennende Fragen und heisse 
Antworten so miteinander zu verbinden, dass sie mehr sind als nur eine  
gut formulierte Polemik gegenüber jenen Kräften, die drauf und dran 
sind, unsere Schweiz politisch und kulturell gleichzuschalten. Am bes-
ten machen dies natürlich unsere Figuren und Stücke auf der Bühne 
( Kunst ). Und ACT liefert parallel dazu die Argumente und die Kontro-
verse ( Politik ). In diesem Sinne ist dieses Vorwort als Vorgeplänkel  
für eine Standortbestimmung inkl. draus resultierender Strategie für 
die nächsten Jahre zu verstehen. Ce n’est pas à laisser – c’est à prendre!

Arlesheim, Ende Januar 2016

Niggi Ullrich, Präsident ACT
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DIENSTLEISTUNGEN UND BERATUNGEN

RICHTGAGEN UND RICHTLÖHNE FÜR 
BERUFE IM FREIEN THEATER

Ende 2015 hat ACT die 3. Auflage der Broschüre herausgegeben, die neu  
Richtlöhne für die Produktionsleitung, für TheaterpädagogInnen  
und MaskenbildnerInnen sowie Ansätze für das Arbeiten im Kollektiv 
definiert. Die Aufstellung der Kosten einer Theaterproduktion wurde 
überarbeitet und die Bruttogage für SchauspielerInnen ( pro einmaliger  
Auftritt an einem Ort ) wurde aufgrund der zentralen Rolle der Per-
formerInnen und aus wirtschaftlichen Überlegungen auf 500 Franken  
festgesetzt. Seit 2007 publiziert ACT Richtgagen, die in der Szene be-
kannt sind und als Referenz gelten, wenn es darum geht, Drittmittel zu  
akquirieren. Wir wissen, dass die Richtgagen nicht immer gezahlt 
werden ( können ), meinen aber, betrachtet man den Ausbildungsgrad, 
das Fachwissen und die Berufserfahrung Freier Theaterschaffenden, 
dass die Richtlöhne unbedingt angemessen und in keiner Weise über-
rissen sind.

THEATER-VIDEOFONDS
30 Theaterproduktionen wurden im Berichtsjahr aufgezeichnet und 
durch den Theater-Videofonds unterstützt. 2015 fanden Fachgespräche  
zur langfristigen Archivierung der Theater-Aufzeichnungen mit 
Memoriav und der Schweizerischen Theatersammlung statt. Als Folge 
davon wurde entschieden, ab 2016 nicht mehr mit DVDs zu arbeiten, 
sondern die Aufzeichnungen auf der Online-Plattform Vimeo zu 
speichern, wo die Theatergruppen ihre ( nicht öffentlichen ) Aufzeich-
nungen anschauen, auf die eigene Festplatte laden und als Link ver-
schicken können. Zur Archivierung werden die Master der Aufzeich-
nungen auf einer Festplatte gespeichert und die Links auf Vimeo der 
Schweizerischen Theatersammlung zugestellt. 



5

RECHTLICHE BERATUNG UND UNTERSTÜTZUNG
164 Rechtsauskünfte für Theaterschaffende erfasste ACT im Jahr 2015, 
womit der Umfang der Beratungsleistungen erneut gestiegen ist, dies-
mal um rund 15 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. Die Geschäftsstelle 
klärte Fragen bezüglich Sozialversicherungen, Arbeitsrecht, Rechts-
formen für Produzierende und Leistungsschutzrechten. Eine Anwältin 
unterstützte die beraterische Tätigkeit und begleitete mehrere Mit-
glieder bei Rechtsstreitigkeiten ( Ansprüche auf Arbeitslosengelder, 
ausstehende Lohnforderungen ). Weiter wurde eine Rechtsabklärung 
für eine Steuerbefreiung von Theatergruppen in Auftrag gegeben. 
Im Berichtsjahr leistete ACT zudem Rechtsauskünfte speziell für die 
Mitglieder der ASSITEJ ( Internationale Vereinigung des Theaters für 
Kinder und Jugendliche ).

WEITERBILDUNGEN 
In Basel und Zürich initiierten und organisierten die ACT-Regional-
gruppen Profitrainings. Es wurden verschiedene Trainingsmöglich-
keiten in Sprechen und Bewegung angeboten und spezifische Kurse, 
beispielsweise in Strassenkampf oder Tatorttraining, durchgeführt. 
Weiter konnten ACT-Mitglieder bei ausgewählten Weiterbildungs-
kursen ( z. B. bei FOCAL ) vergünstigt teilnehmen. Weitere Workshops 
von ACT, wie sie 2014 stattgefunden haben, wurden 2015 ausgesetzt, 
aber stattdessen die erste ACT-Tagung organisiert. 

BUCHHALTUNGEN FÜR THEATERGRUPPEN
15 Theatergruppen mit insgesamt rund 30 Theaterprojekten wickelten 
im Berichtsjahr ihre Buchhaltungen über ACT ab. Mitte Oktober 2015 
startete Dominik Huber bei ACT, der neu für diese Dienstleistung zu- 
ständig ist. Wir möchten uns herzlich bei Verena Ledergerber von der 
ACT-Geschäftsstelle bedanken, die die Dienstleistung Buchhaltungen 
für Theatergruppen aufgebaut und über 12 Jahre lang mit Herzblut und  
solidem Fachwissen betreut hat. 

MERKBLÄTTER
Im Online-Mitgliederbereich von ACT sind die Checkliste für den  
Vertragsabschluss und der Produktionsleitfaden aufgeschaltet. Allen  
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Theaterschaffenden zugänglich sind u. a. die Richtgagen und Richtlöhne  
für Berufe im Freien Theater, Richtlinien zu Schauspielgagen und 
Buyouts bei Werbeproduktionen, Musterverträge, Vorlagen und Infor-
mationen zur Vereinsgründung sowie Merkblätter zu den Sozialver-
sicherungen.

VERGÜNSTIGUNGEN
Mit dem ACT-Ausweis erhielten die Mitglieder vergünstigte Eintritts-
karten in zahlreichen Theatern und für das Zürcher Theaterspek-
takel. Für 2016 wurde zudem eine Partnerschaft mit den Solothurner 
Filmtagen abgeschlossen. Weiter konnten sich ACT-Mitglieder zu  
den gleichen Bedingungen wie KTV / ATP-Mitglieder für die Schweizer 
Künstlerbörse bewerben. 

VERSICHERUNGEN
Der Versicherungsvermittler sennest ag bietet ACT-Mitgliedern eine 
Kollektivversicherung für Krankentaggeld an und vermittelt Ver-
sicherungen u. a. in den Bereichen Unfall und Haftpflicht. Eine kurze 
telefonische Beratung oder ein persönliches Treffen von maximal 
einer Stunde bei der sennest ag sind für Mitglieder kostenlos.



7

INFORMATION UND KOMMUNIKATION

WEBSITE UND MITGLIEDERVERZEICHNIS
Die ACT-Website wurde im Herbst 2015 grafisch und strukturell über-
arbeitet, um durch einen klaren Aufbau eine einfachere Navigierung 
zu erreichen. Zudem verfügte ACT seit der Schliessung von theater. ch 
über kein Mitgliederverzeichnis mehr, was von zahlreichen Mitgliedern 
bemängelt wurde. Unter www.a-c-t.ch können die ACT-Mitglieder 
nun nach dem Namen, Beruf oder Wohnkanton gesucht und gefunden 
werden. Aus Gründen des Datenschutzes wurden persönlichere Daten 
wie beispielsweise die Telefonnummern nur auf expliziten Wunsch 
der ACT-Mitglieder hochgeladen. Das aktuelle Mitgliederverzeichnis 
kann zu einem späteren Zeitpunkt ausgebaut werden.

NEWSLETTER 
In die Überarbeitung der Website wurde auch der Newsletter mitein-
geschlossen, der seit November 2015 über die Website generiert und 
verschickt wird. Die Mitglieder und rund 300 Interessierte ( Förderer, 
Spielstätten, Partner, Theaterschaffende ) erhalten den Newsletter 
regelmässig auf Deutsch und Französisch. 

SCHAUSPIELER�CH
Die Verbände ACT, SBKV ( Schweizerischer Bühnenkünstlerverband ) 
und das SSFV ( Schweizer Syndikat Film und Video ) betreiben gemein-
sam den Vermittlungskatalog für professionelle SchauspielerInnen. 
Im Berichtsjahr wurden die Suchfunktion erweitert und kleinere tech-
nische Anpassungen vorgenommen. Aktuell ( Stand 30. 1. 2016 ) sind 
552 SchauspielerInnen auf www.schauspieler.ch eingetragen, davon 
152 ACT-Mitglieder.
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KULTURPOLITIK UND SOZIALE SICHERHEIT

ACT-TAGUNG ZUR TOURNEEFÖRDERUNG
Unter dem Motto Spielst du oder probst du? führte ACT im Rahmen  
des Schweizer Theatertreffens am 30. Mai 2015 eine Tagung durch. 
70 Personen nahmen an der ersten ACT-Tagung teil, die von diesen 
Gästen mit ihrem Wissen und ihrer Erfahrung begleitet wurde: Myriam  
Pron gué ( Pro Helvetia ), Sonja Hägeli ( Ernst Göhner Stiftung ), Walter 
Küng ( Aargauer Kuratorium ), Nathalie Unternährer ( Christoph Merian 
Stiftung ) und Peter-Jakob Kelting ( Theater Tuchlaube Aarau ). Über 
interaktive und persönliche Formate wie das Speak-Dating oder die 
Sprechinseln tauschten sich Theaterschaffende, Förderstellen und 
Freie Spielstätten zum Thema der Tourneeförderung aus. Zusammen-
gekommen ist eine Vielzahl von Perspektiven, aber auch eine Viel-
zahl von zusätzlichen, brennenden Themen und Ideen, die aktuell das 
Freie Theater beschäftigen. Als direkte Folge der Tagung lud ACT  
die TheaterleiterInnen Freier Spielstätten zu einem Round Table ein, 
die Anfang 2016 zum umstrittenen Thema der Verteilung der Förder-
gelder in der Freien Szene stattgefunden hat – und weitergeführt 
wird. Die ACT-Tagung war der Auftakt einer Reihe, die der Berufsver-
band in den nächsten Jahren fortführt. Kulturpolitische Themen,  
die das Freie Theater betreffen, stehen dabei immer im Vordergrund.

STRATEGIE VON ACT
Ende 2014 erhielt Ursina Greuel, die damalige ACT-Präsidentin, vom 
Vorstand den Auftrag, eine Bestandsaufnahme zur Situation der 
Freien Theaterszene der Schweiz und zum Berufsverband ACT zu ver- 
fassen. Ziel war es, eine klare Grundlage für die kulturpolitische 
Arbeit von ACT zu schaffen. Mit Niggi Ullrich, der am 30. Mai 2015 die 
Nachfolge von Ursina Greuel antrat, wurde die Bestandsaufnahme  
zu einem Strategiepapier weiterentwickelt, das die Ausrichtung von 
ACT in den Jahren 2017 bis 2020 bestimmen soll. Die vorgeschlagenen 
Ziele und Massnahmen im Papier betreffen sowohl das Dienstleistungs-
zentrum als auch die kulturpolitische Arbeit von ACT. Das Strategie-
papier wird 2016 weiterentwickelt und der Generalversammlung im 
März 2016 vorgelegt. 
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REGIONALE UND NATIONALE KULTURPOLITIK 
2015 waren die fünf ACT-Regionalgruppen politisch sehr aktiv und 
mischten sich mit der Unterstützung des ACT-Vorstandes und der 
Geschäftsstelle ins regionale Geschehen ein. In Kürze die Ereignisse 
in den Regionen, die im Detail auf den Seiten 12 bis 21 nachzulesen 
sind: ACT Basel machte sich in Basel-Stadt über das eigens gegründete 
Kulturparlament für die MusikerInnen aus Drittstaaten stark und  
engagierte sich mit einer Online-Petition gegen eine mögliche Kürzung 
der Kulturvertragspauschale. ACT Bern vertrat in den Diskussio nen  
zu einer engeren Kooperation von Schlachthaus Theater und Dampf-
zentrale die Standpunkte der Freien Berner Szene und führte die 
Kulturtandems ( Kulturparlament ) fort. ACT Graubünden bezog 2015  
mehrfach Stellung zur Totalrevision des Kulturgesetzes des Kantons  
Graubündens, das im Winter 2016 in die parlamentarische Vernehm-
lassung geht. ACT Zentralschweiz nahm nach wie vor an den Dis - 
kussionen zum Projekt NTI /  TWL ( Neue Theater Infrastruktur / Theater  
Werk Luzern ) in Luzern teil und initiierte erste Treffen für den Auf-
bau von KulturPolitTandems ( Kulturparlament ) auf dem Platz Luzern. 
ACT Zürich setzte durch die Stammtische Freie Szene wichtige The-
men zum Zürcher Theaterschaffen auf die Agenda und beteiligte sich  
an der Wiedergründung der Kulturlobby Zürich. Die nationale Kultur
botschaft 2016 – 2020 definiert die strategische Ausrichtung der Kultur -
politik des Bundes sowie deren Finanzmittel zur Umsetzung und 
wurde am 19. Juni 2015 durch das Parlament gutgeheissen. 2014 hat 
ACT im Namen der Theaterverbände die spartenspezifischen Anlie-
gen auf nationaler Ebene ( Nationaler Theaterdialog, Archivierung des 
zeitgenössischen Theaterschaffens ) eingebracht – mit bescheidenem 
Erfolg, wie die definitive nationale Kulturbotschaft zeigte. Immerhin 
wurde der Archivierung im Theater eine mögliche Unterstützung in 
Aussicht gestellt. Das Theater und die Theaterförderung erhalten auf 
nationaler Ebene aber nach wie vor wenig Beachtung.

FREIE SZENE AM SCHWEIZER THEATERTREFFEN
Im Februar 2015 hat ACT erfahren, dass zum Schweizer Theatertreffen 
2015 keine Theaterproduktion aus der deutschsprachigen Freien Szene 
eingeladen wurde. Daraufhin fanden Briefwechsel und ein Treffen 
mit den Verantwortlichen des Schweizer Theatertreffens und einem 
Ausschuss des Kuratoriums ( Festival-Jury ) statt. ACT erhielt vertrau-
lich Einsicht in die Liste der Theaterproduktionen, die vom Kuratorium 
für das Theatertreffen 2015 visioniert wurden. Von den insgesamt 
knapp 180 aufgelisteten Theaterarbeiten stammten gerade mal 16 aus  
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der Freien Szene. Aufgrund der geführten Diskussionen gehen wir  
davon aus, dass das Schweizer Theatertreffen in Zukunft ein grösseres 
Augenmerk auf die Freie Szene hält. ACT hat Freie Theaterschaffende 
und Freie Spielstätten aufgefordert, Empfehlungen für Premieren an 
das Kuratorium des Theatertreffens zu schicken. 

SOZIALVERSICHERUNGEN UND LÖHNE
Die 3. Auflage der Richtlöhne und Richtgagen im Freien Theater hat  
ACT erarbeitet und Ende 2015 veröffentlicht ( siehe S. 5 ). Die Richtlinien 
für Schauspielgagen und Buyouts bei Werbeproduktionen ( SSFV, ACT,  
SBKV, SSRS, 2012 ) mussten im Berichtsjahr mehrfach gegenüber Pro-
duzenten verteidigt werden. Es gab zahlreiche Jobangebote, die  
weit unter den Richtlinien der Verbände angesetzt waren; ACT und 
die Partnerverbände machten ihre Mitglieder im Berichtsjahr mit 
Rundmails darauf aufmerksam.  
Mitte September 2015 befasste sich der Ständerat mit der Reform Alters 
 vorsorge 2020 und hat u. a. diese für die Freischaffenden wichtige 
Entscheide getroffen:

– In der beruflichen Vorsorge soll der Koordinationsabzug leicht gesenkt, aber  
nicht abgeschafft werden. 

– Das Mindesteinkommen für die obligatorische berufliche Vorsorge bleibt gleich. 
Für Teilzeitbeschäftigte ist eine separate Lösung vorgesehen. 

– Die AHV-Beiträge für Selbständigerwerbende werden nicht angehoben, auch  
die sinkende Beitragsskala bleibt erhalten� 

Für ACT gehen die Entscheide in die richtige Richtung, aber für Frei-
schaffende eben zu wenig weit. Gemeinsam mit Suisseculture Sociale 
hat ACT 2014 eine Vereinfachung der freiwilligen beruflichen Vorsorge 
verlangt ( 2. Säule für ArbeitnehmerInnen mit befristeten Verträgen ) 
und u. a. die Abschaffung des Koordinationsabzuges und der Eintritts-
schwelle gefordert.
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ZUSAMMENARBEIT

AUS DEN REGIONEN
In Basel, Bern, Graubünden, der Zentralschweiz und Zürich sind 
Regionalgruppen von ACT aktiv, die sich ins politische Geschehen ein-
mischen, Vernetzung betreiben und Profitrainings oder Stammtische 
organisieren. 

ACT BASEL

Profitraining: Von April bis Juni 2015 hat ACT Basel in einer Pilot-
phase einmal wöchentlich ein Profitraining Theater angeboten. 
Während dreieinhalb Monaten haben ACT-Mitglieder am Mittwoch-
vormittag 90 Minuten gemeinsam an ihrem Handwerk gearbeitet, in 
Workshops neue Arbeitsweisen kennengelernt und sich ausgetauscht. 
Die Trainings waren ebenfalls für TänzerInnen offen, um den Kon-
takt der beiden Szenen zu vertiefen. Das Feedback war durchweg po-
sitiv. Die Auswertung mittels Fragebogen und mündlichem Austausch 
ergab, dass die Fortsetzung wünschenswert ist und ein regelmässiges 
offenes Angebot ohne Anmeldefrist sehr begrüsst wird. 
Um ein solches Training mittel- bis langfristig anbieten zu können, 
ist ACT Basel auf Subventionen angewiesen, z. B. von der öffentlichen 
Hand oder Stiftungen. 
GLOTZTRUPPE: Gemeinsam ins Theater gehen, Zuschauerbanden 
knüpfen, in Austausch kommen ... das bietet die GLOTZTRUPPE.
Auch 2015 wurden per Newsletter regelmässig GLOTZTERMINE ver- 
schickt mit Hinweisen zu Produktionen, bei denen meist ACT-Mit-
glieder und regionale Theaterschaffende beteiligt waren.
ACTumACHT: Auch 2015 fand monatlich der Stammtisch ACTumACHT 
statt. Vielen Dank allen Interessierten, die jeweils ins Café Hammer 
kamen! 
Nach anderthalb Jahren regelmässiger Stammtische denkt ACT Basel 
über eine andere Frequenz der Treffen und eine neue Form von 
ACTumACHT nach. Einladungen zu neuen Treffen oder Hinweise zu 
aktuellen Anlässen wurden wie bisher per Mail kommuniziert.
Kulturparlament Basel: Das Kulturparlament Basel hat sich im letzten 
Jahr in der Sache der MusikerInnen aus den sogenannten Drittstaaten  
engagiert, die ausgewiesen werden sollten. Die baselstädtischen 
Parlamentarier haben sich daraufhin ( nicht nur aufgrund des Kultur-
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parlaments, aber auch aufgrund unserer Kontaktaufnahmen ) ge-
schlossen und engagiert dafür eingesetzt, dass die MusikerInnen,  
die jahrelang in Basel gelebt und gearbeitet hatten, dies auch weiter-
hin tun können. Es ging bei der plötzlichen Ausweisung ganz offen-
sichtlich um eine neue, härtere Auslegung der alten Gesetze – eine 
Reaktion auf die Annahme der Masseneinwanderungsinitiative. Es 
wurden für einige, wenn auch leider nicht für alle MusikerInnen eine 
Lösung gefunden. Im Herbst 2016 war vor allem die kulturfeindliche 
Sparpolitik des Kantons Basel-Landschaft ein Thema. Im Jahr 2016 
wird daher das Kulturparlament Basel zu einem Kulturparlament 
beider Basel erweitert. 
Kulturpartnerschaft BL / BS: Die Regierung des Kantons Baselland 
ist nach rechts gerückt. Dies hatte und hat gravierende Folgen für 
die Kulturlandschaft BL / BS. So sollte beispielsweise die Kulturver-
tragspauschale, mit der Baselland 15 namhafte Kulturinstitutionen 
in Basel-Stadt mitunterstützt ( u. a. Kaserne Basel, junges theater basel, 
Theater Basel, Vorstadttheater Basel ) von 10 auf 5 Millionen jähr-
lich halbiert werden. Dies hätte für mehrere Institutionen das Aus 
bedeutet, konnte aber durch einen von Basel-Stadt lancierten Part-
nerschaftsvertrag abgewendet werden. Die betroffenen Institutionen 
( und auch andere wie ACT Basel ) gründeten das «Komitee für eine  
nachhaltige Kulturpartnerschaft BL / BS» und sammelten mit einer Pe-
tition innerhalb weniger Wochen 27 600 Unterschriften gegen diesen 
Kahlschlag in der Kulturregion Basel. Das Komitee bleibt weiterhin  
wach und inzwischen gründete sich auch der Verband Kultur Basel-
land ( VKBL ), der künftig den Kulturschaffenden und Kulturinstitutio-
nen spartenübergreifend eine gemeinsame Stimme gibt und ihre  
kulturpolitischen, rechtlichen und wirtschaftlichen Interessen vertritt. 
Wir freuen uns über die grosse, auch überregionale Anteilnahme,  
die wir erleben durften und danken an dieser Stelle herzlich allen 
ACT-lerInnen, die die Petition unterschrieben haben!
Regie im Schultheater im Kanton BS: Es sind bei Theaterpädagog-
Innen und RegisseurInnen in der Vergangenheit einige problematische  
Anfragen von Schulklassen eingegangen, an Basler Schulen zu insze-
nieren. Problematisch deshalb, weil einige Anfragen direkt von Schul-
klassen ( statt von der Schulleitung ) kamen und weil die angebotenen 
Löhne sehr tief waren. ACT Basel ist diesem Umstand nachgegangen 
und hat dazu eine Umfrage und verschiedene Treffen, u. a. mit Hans 
Georg Signer, dem pensionierten Leiter des Bereichs Bildung im Basler 
Erziehungsdepartement, initiiert. Dabei wurde klar, dass bei den 
Löhnen an den Schulen das System der Lohnklassen zur Anwendung 
kommt und dass die Verträge mit der Schulleitung abgeschlossen 
werden müssen. Ein Theaterpädagoge, eine Regisseurin haben die 
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Möglichkeit, sollte sich eine Basler Schule nicht an das System halten, 
mit der Personalabteilung des Erziehungsdepartements Basel-Stadt 
Kontakt aufzunehmen. ACT Basel wird die weiteren Entwicklungen 
dazu im Auge behalten. 
Vorstand: Seit Dezember 2015 teilen sich Ute Sengebusch und Sibylle 
Mumenthaler das Präsidium. Weiterhin im Vorstand sind Ursina 
Greuel, Sasha Mazzotti und Marcel Schwald. Ariane Andereggen ist 
aus dem Vorstand zurückgetreten, wir bedanken uns herzlich für  
ihr Engagement!

– Für ACT Basel: Ursina Greuel, Sasha Mazzotti, Sibylle Mumenthaler, Marcel 
Schwald, Ute Sengebusch

ACT BERN

Im Vorstand des Schlachthaus Theater Bern war das vordergründige  
Thema, wie Dampfzentrale und Schlachthaus Theater Bern enger 
zusammenarbeiten können. Dabei stehen den beiden Häusern von der  
Stadt Bern für eine Kooperation 2016 und 2017 zusätzliche 200 000 
Franken zur Verfügung. Die Vorstände des Schlachthaus Theaters und  
der Dampfzentrale haben das Gefäss « 1 + 1 = 3 » entwickelt, bei dem 
Maike Lex und Georg Weinand für 2016 das «Herbstatelier» ausgerufen 
haben. Bei diesem schliessen sich ca. vier lokale Gruppen mit jeweils 
einer Nichtschweizer Gruppe für eine zweiwöchige Zusammenarbeit 
zusammen. In diesem Zusammenhang werden vergangene Arbeiten 
der lokalen und ausländischen Gruppen gezeigt. In der Ausschreibung 
der Häuser wurden folgende Ziele definiert: «Neben einem vielver-
sprechenden Input während der Atelierphase wäre es Wunschziel der  
Häuser, längerfristige Partnerschaften zwischen den KünstlerInnen / 
 Kollektiv-Paaren zu initiieren. Gleichzeitig soll die Neugier von aus-
wärtigen VeranstalterInnen auf das Berner Bühnenschaffen geweckt 
werden.»
Bei den Verhandlungen zu einer engeren Zusammenarbeit der beiden 
Häuser ab 2018 entwarfen die beiden Vorstände zwei Kooperations-
szenarien. Der aktuelle Stand ist auf www.kulturtransparent.be nach-
zulesen: «Eines der Szenarien geht von zwei weiterhin eigenständigen  
Institutionen aus, die in gewissen Bereichen oder zu bestimmten Pro-
jekten strategische Kooperationen eingehen. Das andere Modell geht 
von der Idee einer ganz neuen Gesamtorganisation aus, die von einem 
künstlerischen und betrieblichen Kollektiv geleitet wird. Diese beiden  
Modelle sollen Anfang 2016 vor allem mit den beiden Geschäftslei-
tungen, den Betrieben, den Vereinen und Szenevertretungen weiter 
diskutiert und entwickelt werden, um grössere Klarheit über Mach-
barkeit und möglichen Mehrwert einer Kooperation zu erlangen.»
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ACT um ACHT bietet Theaterschaffenden aus der Region die Möglich-
keit, sich auszutauschen und zu vernetzen. ACT um ACHT wurde 
auch im vergangenen Jahr regelmässig am ersten Montag des Monats 
durchgeführt. Die Treffen fanden an verschiedenen Orten statt: im 
Keller des Schlachthaus Theaters, im Foyer der Dampfzentrale, in der 
Heiteren Fahne, bei transform am Bollwerk. Diverse Gäste wurden  
zu unterschiedlichsten Themen eingeladen. ACT um ACHT stiess ver- 
mehrt auf regen Zuspruch und wurde sowohl von gestandenen Ver-
treterInnen der Freien Szene als auch von Neu- und Nichtmitgliedern 
besucht. Im kommenden Jahr möchten wir unter anderem über fol-
gende Themen diskutieren: Kollektives Arbeiten / alternative Spielorte  
( site-specific ) / weitere berufliche Standbeine / Auslandsstipendien. 
ACT um ACHT wird auch in Zukunft in wechselnden, theaternahen 
Lokalitäten durchgeführt, welche im Voraus bekannt gegeben werden. 
Im Kontext Zwischennutzungen passiert in Bern seit Jahren viel  
und ACT Bern hat im 2015 sehr aktiv mitgewirkt, Diskussionen geführt, 
Akteure zusammengebracht und sich für einen fairen Umgang zwi-
schen MieterInnen und VermieterInnen eingesetzt. Ein besonderer 
Brennpunkt war das Alte Tramdepot im Burgernziel Bern, für das 
nach wie vor keine befriedigende Lösung gefunden werden konnte.  
Aber ACT arbeitet weiterhin mit AkteurInnen der lokalen Szene 
und engagierten PolitikerInnen zusammen und sucht Vermittlungs-
gespräche mit der Stadtverwaltung, um die Bedingungen für kultu-
relle Zwischennutzungen zu verbessern.
Das Jahr 2015 war für Profitraining Bern ein Jahr der Auswertung 
und Planung. Gemeinsam mit den Verantwortlichen für die Profi-
trainings in Basel und Zürich wurde bisher Erreichtes analysiert und  
zukünftig Geplantes ausgetauscht. Dieser Austausch fördert das 
Verständnis für Besonderheiten und Bedürfnisse in der jeweiligen 
Stadt, was auch über das Profitraining hinaus spannend sein kann. 
Im Januar 2016 startet das neue Programm von Profitraining Bern. 
Neben der bewährten Zusammenarbeit mit dem Schlachthaus The-
ater arbeiten wir neu eng mit Tanz Training Bern zusammen. Eine 
weitere Neuerung betrifft das Anmeldungsprozedere: neu kann eine 
Vielzahl der Angebote ohne vorherige Anmeldung besucht werden. 
Diese Änderung orientiert sich am in Basel praktizierten Modell und 
entspricht einem Bedürfnis der Interessierten nach mehr Spontanität 
und Flexibilität. Nachteil dieses Modells ist, dass den Kursleitenden 
keine fest definierte Entschädigung für ihren Einsatz geboten werden 
kann. Die Entlöhnung orientiert sich an der Zahl der Teilnehmenden. 
Die Kulturtandems ( Kunstschaffende treffen StadträtInnen ) werden 
auch nach den Neuwahlen im Herbst 2015 weiter geführt. Nebst dem 
Austausch über Bedürfnisse und Realitäten im künstlerischen und 
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politischen Alltag sollen auch Themen wie z. B. die gesamtstädtische 
Kulturstrategie und Förderungspolitik angesprochen und diskutiert 
werden. Der Austausch wird von beiden Seiten sehr geschätzt.
Vorstand ACT Bern: Der ACT Bern Vorstand trifft sich regelmässig 
etwa sechs bis acht Mal im Jahr, des Weiteren gibt es Arbeitsgruppen,  
die sich um den Dialog mit der Abteilung der Stadt Bern, die Kultur-
tandems, die Organisation von ACT um ACHT, Profitraining, Zwischen-
nutzungen und alle aktuell anfallenden kulturpolitischen Themen 
kümmern. 
Wir konnten fürs Präsidium ab dem 1. Januar 2016 Sibylle Heiniger 
gewinnen und möchten an dieser Stelle dem bisherigen Präsidenten 
Dennis Schwabenland für seine dreijährige Tätigkeit als Präsident 
danken. Die offiziellen Wahlen finden an der nächsten GV von ACT 
Bern am 2. Mai 2016 statt. Weiter im Vorstand sind: Kathrin Yvonne 
Bigler, Nina Mariel Kohler, Doro Müggler, Philippe Nauer und Dennis 
Schwabenland. 
Wir haben Ende 2015 an einer Retraite eine Auswertung gemacht und  
konnten feststellen, dass sich die aktive regionale Arbeit, die ACT 
Bern seit drei Jahren macht, Wirkung zeigt. Der Berufsverband ist zu  
einem festen Partner der Häuser und der Abteilung Kulturelles 
geworden. Es gibt neu einen regelmässigen Dialog mit der Abteilung 
Kulturelles, die Szene wird ernst genommen und bei kulturpoli tischen 
Themen konsultiert und einbezogen. 

– Für ACT Bern: Kathrin Yvonne Bigler, Sibylle Heiniger, Nina Mariel Kohler, Doro 
Müggler, Philippe Nauer, Dennis Schwabenland 

ACT GRAUBÜNDEN

Im Vorstand gab es keine Veränderung. Nach wie vor besteht dieser 
aus Nikolaus Schmid, Manfred Ferrari, Ursina Hartmann und Roman 
Weishaupt.
In Graubünden geht der Entwurf der Regierung für das neue Kultur-
förderungsgesetz in die Vernehmlassung. ACT Graubünden hat da- 
zu eine Stellungnahme verfasst und eingereicht. Ausserdem haben 
wir an Podien zu diesem Thema teilgenommen. Themen, die uns 
weiterhin beschäftigen sind: Mitgliederwerbung, Vernetzung der 
Spielstätten und Präsenzverstärkung von ACT.

– Für ACT Graubünden: Nikolaus Schmid

ACT ZENTRALSCHWEIZ

Die Freie Theater Szene Zentralschweiz hat für die Spielzeit 2015 / 2016 
einen weiteren gemeinsamen Spielplan produziert. Dank der Projekt-
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förderung durch den Kanton Luzern präsentierte sich der Spielplan  
in neuem Outfit. Die Spielplanpräsentation ( umrahmt von Uta Köber-
nick ) stiess auf grosses Interesse und fand rege Beachtung bei Be-
hörden, Institutionen und dem breiten Publikum. Wiederum wurde  
der Spielplan an alle Regierungs-, Kantons – und StadträtInnen ver-
schickt. ACT Z wird das erfolgreiche Projekt auch 2016 weiterführen. 
ACT Z konnte seine Sichtbarkeit in der Zentralschweiz weiter aus-
bauen.
Das Projekt NTI / TWL war auch 2015 das zentrale kulturpolitische 
The ma. Nach wie vor sind alle Player ( Luzerner Theater, Luzerner Sin-
fonieorchester, Lucerne Festival, Südpol und Freie Szene ) im Gespräch 
und alle verpflichten sich weiterhin der gemeinsamen Vision vom 
15. April 2013. Ziel von ACT Z ist, dass die Ansprüche der Freien Szene 
im Sinn der Vision in allen Papieren verbindlich abgebildet sind  
und damit in der weiteren Entwicklung gesichert werden. Die Fragen 
des Standorts des neuen Hauses und die Machbarkeit werden im  
Moment bearbeitet. 
Im August hat der neue Kulturbeauftragte des Kantons Luzern, Stefan 
Sägesser, seine Arbeit aufgenommen. Die Zusammenarbeit mit ihm  
ist gut angelaufen. Leider verlässt Alessa Panayiotou auf Ende Februar  
als Geschäftsführerin der Kulturkommission den Kanton. ACT Zen-
tralschweiz hofft, dass diese Stelle so schnell wie möglich durch eine  
ebenso kompetente und mit den Umständen in Luzern vertraute Per-
son besetzt werden kann.
Der Kanton Luzern hat auf 1. 1. 2016 sein Fördersystem gewechselt und 
verfolgt eine neue Kulturförderstrategie ( gemäss Planungsbericht 
2014 ). Der Kanton konzentriert seine Mittel neu auf die Unterstützung  
künstlerischer Produktionen per Ausschreibung und setzt damit  
klare Förderschwerpunkte im Bereich der Spitzenförderung. Es han-
delt sich um eine 3-jährige Testphase. 
Das Luzerner KulturPolitTandem ( Kulturparlament ) ist am Entstehen. 
Auf Initiative von ACT Z trafen sich VertreterInnen verschiedener 
Kulturverbände und Kulturinstitutionen zu ersten Gesprächen. Eine  
gemeinsame Trägerschaft leitet und koordiniert den Aufbau des 
Kultur PolitTandems. Die ersten Treffen der Kulturschaffenden mit 
den PolitikerInnen finden voraussichtlich ab April 2016 statt.
Die ACT Z Newsletter mit den wichtigsten Neuigkeiten aus der kultur-
politischen Arbeit und der ACT Z Aktivitäten erscheinen wieder.  
Es gibt auch eine ACT Z Facebook-Seite mit Veranstaltungen, News 
und Infos. 
Neu organisierte ACT Z einen Stammtisch ( 5 – 6 Mal pro Jahr ) mit 
unter schiedlichen Inhalten. Er wird im 2016 weitergeführt und soll 
sich als regelmässige Diskussionsplattform etablieren.
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ACT Z organisierte im November 2015 einen Schreib-Workshop mit 
Jens Nielsen. Es bildete sich eine Gruppe aus 12 TeilnehmerInnen aus 
verschiedenen künstlerischen Bereichen. Das Wochenende bot eine 
intensive Auseinandersetzung mit dem eigenen Schreiben und setzte 
einen anregenden künstlerischen Austausch in Gang.
Die Heimspiele 2016 im Kleintheater und Südpol werden erstmals auch  
von ACT Z mitorganisiert. Es ist eine Plattform, auf der ein breites 
Spektrum lokaler Kultur stattfindet und ein Ort der Begegnung für die  
Freie Szene.
Nicole Lechmann wird an der GV aus dem Vorstand ACT Z austreten. 
Wir danken ihr herzlich für ihr Engagement für die Freien Theater-
schaffenden. Die übrigen Vorstandsmitglieder werden weiterhin im  
Vorstand mitarbeiten. Judith Wyrsch ist seit Anfang 2015 die neue 
Geschäftsstellenleiterin. Patric Gehrig ist neu der Vertreter von ACT Z 
im Vorstand von ACT Schweiz. Nicole Davi ist ACT Z Vertreterin im 
künstlerischen Beirat des Südpol Luzern.
Die 6. GV von ACT Zentralschweiz findet am 7. März 2016 um 18.30 Uhr 
im Südpol statt. Es werden alle Mitglieder und SupporterInnen zu 
einem grossen Plenum eingeladen mit anschliessendem Apéro und 
Stammtisch.

Ausblick 2016

– Kulturpolitische Arbeit: NTI / TWL
– KulturPolitTandem ( Kulturparlament ) – Aufbau und erste Treffen
– Öffentlichkeitsarbeit
– 4� Spielplan und Medienkonferenz
– Kulturadventskalender – eine Zusammenarbeit mit der neuen Luzerner  

Theater Crew
– Neuer ACT Z Webauftritt, gekoppelt an die Seite von ACT Schweiz

Vorstandsmitglieder: Patric Gehrig, Ursula Hildebrand ( Präsidentin ), 
Raschid Kayrooz, Manuel Kühne, Giannina Masüger, Nicole Lech-
mann, Claudia Tolusso, Annette Windlin, Judith Wyrsch ( Geschäfts-
stelle ), Maggie Imfeld ( Buchhaltung )

– Für ACT Zentralschweiz: Ursula Hildebrand

ACT ZÜRICH

Das wichtigste kulturpolitische Ereignis für die KünstlerInnen der 
Freien Szene in der ersten Saisonhälfte 15 / 16 war die Gemeinderats
sitzung «Doppelsitzung: Kulturdebatte» am 25. 11. 2015 im Rathaus. 
Die drohende Subventionskürzung des Budgets des Theater Winkel-
wiese hat, co-organisiert von ACT Zürich, eine Arbeitsgruppe hervor-
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gebracht, die als künstlerische Aktion so viele Kunstschaffende wie 
möglich zur Kulturdebatte einlud. Es waren rund 250 Personen vor  
Ort. Viele KünstlerInnen haben zum ersten Mal gehört wie in der Real-
politik über Kultur und insbesondere über die Freie Szene gesprochen 
wird. Diese Erfahrung führte zum laut artikulierten Wunsch nach 
politischer Wissensbildung innerhalb der Szene ( s. Stammtische ) und 
zur Wiedergründung einer Kulturlobby Zürich. Wohin die Kultur-
lobby Zürich führt, ist noch offen. 
Kurz zur Debatte: Das Kulturleitbild der Stadt Zürich für 2016 – 2019 
wurde vom Gemeinderat angenommen und dem Theater Winkelwiese 
wurden die Subventionen nicht gekürzt. Zusätzlich wurden die Sub-
ventionen der Filmstiftung erhöht. Sonst bleibt alles beim Gleichen. 
Das Format Stammtisch Freie Szene, welches von ACT Zürich ins Le-
ben gerufen wurde, und bis anhin gemeinsam mit dem Theaterhaus 
Gessnerallee organisiert und durchgeführt wird, konnte auch im 2015 
erfolgreich fortgesetzt werden. Die im ca. zweimonatlichen Rhyth-
mus veranstalteten Diskussionsrunden im Stall 6 wurden erneut rege 
besucht. 
Der Schwerpunkt des Stammtischs dieser Saison liegt auf dem Dialog  
zwischen Theaterschaffenden, PolitikerInnen, BeamtInnen, Verwal-
tungsrätInnen, BetriebswirtInnen und ÖkonomInnen. Ziel ist es, einen 
Raum der Begegnung zu schaffen, um sich kennenzulernen, auszu-
tauschen und voneinander zu lernen. Der erste Stammtisch widmete  
sich dem Thema «Theaterförderung der Stadt Zürich». Basierend auf 
unterschiedlichen Diskussionen im Rahmen von Brain & Brunch und 
Denkwerkstätten und in Gesprächen mit der Theaterkommission  
zwischen 2014 und 2015 und dem Wechsel des Leiters der Theaterför-
derung der Stadt Zürich haben wir Daniel Imboden als Gast eingela-
den und folgende Fragen verfolgt: Welche Bedürfnisse und Erwartun-
gen sind in der Szene vorhanden? Was läuft gut, was weniger? Was 
ist Daniel Imboden wichtig? Wie schätzt er die aktuelle Situation ein? 
Was für einen Ansatz verfolgt er? UND: Wo wollen wir gemeinsam  
hin? ( Dazu gibt es ein offizielles Protokoll, was auf Verlangen zuge-
schickt werden kann. ) Es waren rund 50 Personen anwesend.
Der zweite Stammtisch widmete sich der Gründung einer Kulturlobby 
für Zürich. Zu Gast war Hans Läubli, der vor einigen Jahren bereits 
die Kulturlobby Zürich gegründet hatte und uns von seiner Erfahrung 
erzählte. An diesem Stammtisch ging es auch um eine Post-Diskussion  
der Erfahrung am 25. 11. 2015 im Gemeinderat, die viele Kunstschaffen-
de nachhaltig geprägt hat. Es waren rund 40 Personen anwesend.
Der dritte Stammtisch zum Thema «KünstlerInnen treffen Politiker-
Innen» fand am 12. Januar 2016 statt. Nach dem letzten Stammtisch 
am 8. 12. 2015 hat sich herauskristallisiert, dass ein grosses Interesse  
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besteht, mehr über realpolitische Vorgänge in der Stadt Zürich zu 
erfahren und mit PolitikerInnen in den Austausch zu kommen.  
Aufgrund dessen lag der Schwerpunkt des Stammtischs am 12. Januar 
auf dem Dialog zwischen GemeinderätInnen der Spezialkommission 
Präsidialdepartement, Schul- und Sportdepartment und Kunstschaf-
fenden der Stadt Zürich. Zu Gast waren die GemeinderätInnen der 
Spezialkommission PRD / SSD Mario Babini ( parteilos ), Heidi Egger ( SP ), 
Christina Hug ( Grüne ), Rosa Maino ( AL ), Hans Urs von Matt ( SP ),  
Daniel Regli ( SVP ), Mark Richli ( SP ). Zwei weitere Stammtische folgen 
Ende März und Anfang Mai 2016.
Des Weiteren organisierte die Gessnerallee in Zusammenarbeit mit 
dem Fabriktheater und dem Theater Neumarkt am 11. April eine 
Denkwerkstatt. Initiiert wurde die Zusammenkunft aus einem grund-
sätzlichen Bedürfnis nach Zusammenarbeit, aber auch als Reaktion 
auf den in der Presse sehr oberflächlich geführten «Zürcher Theater
streit». Eingeladen wurden Theaterschaffende und VeranstalterInnen 
aus der Freien Szene wie auch VertreterInnen vom Theater Neumarkt 
und dem Schauspielhaus. Folgende drei Themen wurden in den Fokus 
genommen:

– Vergleich der Produktionsweisen / Produktionsbedingungen in der Freien Szene 
und an festen Häusern

– Aktuelle Förder- und Subventionierungspolitik der Stadt Zürich
– Vielfalt und Profil der Häuser / Abgrenzung oder Zusammenarbeit?

Rund 30 Teilnehmende diskutierten angeregt. Am Ende der Veranstal-
tung wurden zu allen Themen eine oder mehrere Thesen formuliert. 
Hinsichtlich der Thematik Diffusion hat sich seit dem letzten Jahres-
bericht von ACT Zürich nicht viel getan. Ausser dass das Pilotprojekt 
( Plattform für ProjektleiterInnen ) während dem Festival «Keine Diszi-
plin» Früchte getragen hat und dieses Jahr ( 2016 ) wieder zustande 
kommt. Diese Plattform wird jetzt von Migros Kulturprozent und der 
Gessnerallee Zürich getragen. 
Profitraining: Im Herbst führten wir das erste Zürcher Profitraining 
durch. Folgendes schien uns wichtig: Die Kurse sollten für die Teil-
nehmenden erschwinglich sein und die Leitenden anständig bezahlt 
werden. Das Programm sollte sich an Profis richten, die bereits einen 
soliden Trainingshintergrund haben und gewillt sind, auf hohem 
Niveau zu lernen und zu arbeiten. Ziel ist es, das Profitraining regel-
mässig zu wiederholen, um eine vertiefte Arbeitsbeziehung zwischen 
den Teilnehmenden und den Leitenden zu ermöglichen.
Zu Anfang wurden zwei Kurse à sechs Lektionen angesetzt: «Sprechen  
und Zuhören» mit Elke Schwarzstein und «Strassenkampf für An-
fänger» mit Chris Hauser. Die Kurse waren gut besucht, und es gab 
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ausnahmslos gute Rückmeldungen – sowohl von den Leitenden als 
auch den Teilnehmenden.
Das Wochenendseminar «Tatorttraining», das sich eher an Film-
schauspielende richtete, kam auf Grund zu weniger Anmeldungen 
nicht zu Stande.
Für den Herbst 2016 wird wieder ein Profitraining geplant – die 
Einzelheiten werden von Miriam Walther Kohn, Andrea Brunner und 
Alexander Seibt im März besprochen.
FacebookSeite: Seit dieser Saison hat ACT Zürich eine offizielle Face-
book-Seite: www.facebook.com/actzuerich. Auf dieser werden alle 
co-organisierten Veranstaltungen von ACT Zürich und kulturpolitische 
wichtige Artikel etc. publiziert. Diese Seite ist keine Werbeplattform.

Kurze Infos

– Seit September 2015 ist Daniel Imboden neuer Leiter der Theaterförderung  
der Stadt Zürich� 

– Seit Januar 2016 ist Rabea Grand in der Theaterkommission der Stadt Zürich�
– Bevorstehende Evaluation der Theaterlandschaft der Stadt Zürich. Im März / 

April 2015 gibt es mehr Infos von der Stadt� Miriam Walther Kohn ist mit Daniel 
Imboden in Kontakt�

– 2015 wurden beide neuen Kulturleitbilder vorgestellt: Kanton Zürich ( Leitbild  
ab 2015 zeitlich nicht klar begrenzt ) und Stadt Zürich ( Leitbild für 2016 – 2019 )�

– Weitere 10 % Kürzung des Zürcher Theaterspektakels ( Konto: Leistungen an  
Dritte ) – Diese Kürzung betraf das ganze Konto der Verwaltung der Stadt Zürich�

– Weiterhin können ACT-Mitglieder zum reduzierten Beitrag von 20 Franken 
Vereinsmitglied der Gessnerallee werden und sich an den jährlichen General-
versammlungen einbringen� 

Der Vorstand von ACT Zürich ist 2015 um zwei Personen kleiner ge-
worden. An der GV im April 2015 verabschiedeten wir Franziska von 
Fischer und Andrea Brunner. Wir danken den beiden ganz herzlich 
für ihr langjähriges Engagement und ihre tatkräftige Unterstützung. 
Neu gewählt wurde niemand, da es zu diesem Zeitpunkt keine passen-
den KandidatInnen gab. Andrea Brunner hat jedoch in einer Mandats-
funktion Alexander Seibt tatkräftig beim Aufbau des Profitrainings 
unterstützt. Seit November 2015 denkt Sam Mosimann mit Miriam 
Walther Kohn über den kulturpolitischen Dialog nach. Die GV wurde 
zusammen mit einem Stammtisch im Stall 6 abgehalten.

– Für ACT Zürich: Alexander Seibt und Miriam Walther Kohn
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PARTNER IN DER SCHWEIZ

PARTNERVERBÄNDE IN DER SCHWEIZ

Bi- und multilaterale Zusammenarbeit pflegte ACT im Berichtsjahr ins-
besondere mit der ASSITEJ ( Abkommen Rechtsauskünfte ), KTV/ATP 
( Zugang zur Schweizer Künstlerbörse ), SBKV ( schauspieler.ch, tiefe 
Gagen bei Werbeproduktionen ), SSFV ( schauspieler.ch, tiefe Gagen bei 
Werbeproduktionen ) und SSRS ( Rechtsberatungen zu Engagements 
in Frankreich, Schweizer Theatertreffen 2016 ). Weiter war ACT 2015 
bei Kulturvermittlung Schweiz, der Schweizer Koalition für die 
kulturelle Vielfalt, den Vereinen Gessnerallee Zürich und Schlacht
haus Theater Mitglied und arbeitete bei folgenden Organisationen 
aktiv mit:

Charles Apothéloz-Stiftung ( CAST )
Im Stiftungsrat der CAST, der beruflichen Vorsorge für Kulturschaf-
fende, vertraten 2015 Verena Ledergerber die ArbeiternehmerInnen- 
und Claudia Galli die ArbeitgeberInnenseite. Zweimal wurde 2015  
der Stiftungsrat einberufen.

Suisseculture
Suisseculture, die Arbeitsgemeinschaft der UrheberInnen und Inter-
pretInnen, ist der Dachverband der professionellen Kulturschaffenden 
der Schweiz.
ACT ist einer der 30 Mitgliederverbände, die 2015 an zwei kulturpoli-
tischen Konferenzen von Suisseculture eingeladen wurden. Gemeinsam 
mit Suisseculture war ACT im Berichtsjahr kulturpolitisch u. a. in 
den Bereichen der Kulturboschaft und des Urheberrechtes aktiv. ACT 
vertritt die Theaterschaffenden im Vorstand von Suisseculture.

Suisseculture Sociale
Suisseculture Sociale betreut einen Fonds für die Unterstützung von 
professionellen Kulturschaffenden in sozialen und wirtschaftlichen 
Notlagen. Weiter führt der Verein die Lobby- und Beratungsstelle und 
setzt sich allgemein für den Auf- und Ausbau der sozialen Sicherheit 
der professionellen Kulturschaffenden ein. Auf der Website www .
suisseculturesociale.ch stellt Suisseculture Sociale einen umfassenden 
Leitfaden zu Sozialversicherungsfragen für Freischaffende zur Ver-
fügung. ACT vertritt die Theaterschaffenden im Vorstand von Suisse-
culture Sociale.
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SWISSPERFORM
SWISSPERFORM ist die konzessionierte, unter staatlicher Aufsicht ste-
hende Verwertungsgesellschaft für die Leistungsschutzrechte in der 
Schweiz und im Fürstentum Liechtenstein. Franziska von Fischer ( im 
ACT-Vorstand bis 30. 5. 2015 ) und Sandra Löwe ( ACT-Mitglied ) waren 
im Berichtsjahr Delegierte der Ausübenden Audiovision.

INTERNATIONALES
ACT ist Mitglied des IETM ( Informal European Theater Meeting ) und  
nimmt einmal jährlich am Theatertreffen teil, um den Puls der 
aktuellen Diskussion mitzuverfolgen und Kontakte zu europäischen 
Partnern zu knüpfen. Ein Vorstandsmitglied und ein ACT-Mitglied 
nahmen vom 5. bis 8. November 2015 in Budapest am IETM teil. Weiter 
steht ACT in Kontakt mit dem Bundesverband Freie Darstellende 
Künste BUFT aus Deutschland und der Interessengemeinschaft Freie 
Theaterarbeit aus Österreich.
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ACT INTERN

MITGLIEDERENTWICKLUNG
Am 31. Dezember 2015 zählte ACT 722 Mitglieder; 61 Theaterschaffen-
de traten im Berichtsjahr neu in den Berufsverband ein, 30 kündigten  
ihre Mitgliedschaft. Die Mitgliederbasis ist um 31 Personen gewach-
sen, womit sich der Wachstumstrend der letzten Jahre fortsetzt. 
Die Arbeitsgruppe Aufnahmen mit Verena Ledergerber, Sasha Mazzotti,  
Barbara Peter, Nicole Tondeur und Dennis Schwabenland hat im Be-
richtsjahr die Gesuche zuhanden des Vorstands behandelt. 

GENERALVERSAMMLUNG (GV)
Im Rahmen des Schweizer Theatertreffens fand am 30. Mai 2015 die 
32. ordentliche GV statt, an der Patric Gehrig, Simone Lüdi und Niggi 
Ullrich neu in den ACT-Vorstand gewählt wurden. Niggi Ullrich wur-
de der GV als Präsident vorgeschlagen und gemäss den ACT-Statuten am  
29. Juni 2015 vom Vorstand als Präsident eingesetzt. Franziska von  
Fischer verabschiedete sich aus dem Vorstand und wurde herzlich ver- 
dankt. Mit einer Standing Ovation würdigten die Mitglieder die gros-
sen Verdienste der abtretenden Präsidentin Ursina Greuel.

VORSTAND
Im Berichtsjahr trafen sich die Vorstandsmitglieder zu sechs Sitzun-
gen und waren wiederum in Arbeitsgruppen und in den Regionen für 
das Freie Theaterschaffen sehr aktiv.
Der Vorstand setzte sich 2015 aus folgenden Personen zusammen:

– Ursina Greuel ( Regisseurin & Produzentin, Basel ), Präsidentin bis 30. 5. 2015
– Niggi Ullrich ( Produzent, Veranstalter, ThinkTanker, Region Basel ), designierter 

Präsident ab 30� 5� 2015
– Patric Gehrig ( Schauspieler & Produzent, Luzern ) ab 30. 5. 2015
– Simone Lüdi ( Theaterpädagogin, Region Basel ) ab 30. 5. 2015
– Nikolaus Schmid ( Schauspieler, Malans )
– Dennis Schwabenland ( Schauspieler & Regisseur, Bern und Berlin )
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– Barbara Stocker ( Kulturmanagerin & Produzentin, Zürich )
– Franziska von Fischer ( Schauspielerin, Zürich ) bis 30. 5. 2015
– Ruth Widmer ( Theaterpädagogin & künstlerische Leitung Medien- und  

Theaterfalle, Basel )

GESCHÄFTSSTELLE
Der Mitgliederzuwachs und die rege Nutzung der Dienstleistungen 
führten dazu, dass ACT in der Administration die Stellenprozente 
Ende 2015 um 10 Prozent auf aktuell total 140 Stellenprozente ( inkl. 
externer Auftrag 10 % ) aufstockte. Das Team auf der Geschäftsstelle 
besteht seit Ende 2015 aus diesen Personen:

– Claudia Galli, Geschäftsleitung, 60 %,
– Verena Ledergerber, Dienstleistungen und Administration, 50 %,
– Dominik Huber, Buchhaltungsservice für Theatergruppen, 20 % ( neu seit  

Mitte Oktober 2015 )�

Wie in den Vorjahren wurden die Website und der Newsletter von 
extern betreut ( 10 % ). 

FINANZEN 
Im Berichtsjahr wurde ACT vom Bundesamt für Kultur ( BAK ), von der 
Schweizerischen Kulturstiftung für Audiovision, der Schweizerischen 
Interpretengenossenschaft ( SIG ), der Ernst Göhner Stiftung, dem 
Schweizer Theatertreffen ( ACT-Tagung ) und von rund 720 Mitgliedern 
finanziell unterstützt. Für das Vertrauen und die Unterstützung be-
dankt sich ACT ganz herzlich. Das Jahr 2015 schloss bei einem Umsatz 
von über 370 000 Franken mit einem Plus von 2 246.23 Franken ab.
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AUSBLICK 2016
Mit den Zielen und Prioritäten von ACT hat sich der Vorstand zum 
Jahresstart auseinandergesetzt und eine Strategie für die Jahre 2017 
bis 2020 verabschiedet. Darin werden der ACT-Generalversammlung 
Massnahmen vorgeschlagen, um das Dienstleistungszentrum von ACT  
und die Stimme für das ( Freie ) Theater zu stärken. ACT wird sich 
nicht neu erfinden, aber kulturpolitische Akzente setzen. Die Bestands-
aufnahme zur Freien Theaterszene und zu ACT, verfasst 2015 von der 
damaligen Präsidentin Ursina Greuel, bildet die Basis der zukünftigen 
Strategie von ACT. Über die Ausrichtung von ACT für die Jahre 2017 
bis 2020 entscheidet die Generalversammlung am 19. März 2016.
Auf Einladung von ACT wurde anfangs 2016 ein Dialog mit den Leiter
Innen der kuratierten Spielstätten – jenen Theaterhäusern also,  
die aus der Gründerzeit des Freien Theaters seit 1980 hervorgegangen 
sind – initiiert. Für ACT sind folgende Themen im vitalen Interesse 
eines kontinuierlichen Austauschs: Die Zukunft der freien Fördermit-
tel für das zeitgenössische Theaterschaffen sowie die Prüfung einer 
institutionellen Kooperation. 
Gemeinsam mit SSRS plant ACT am Schweizer Theatertreffen Ende 
Mai 2016 in Genf eine Tagung für Freie Theaterschaffende aus der gan- 
zen Schweiz. In die bevorstehende Revision des Urheberrechtsgeset-
zes bringt sich Suisseculture ein; die Verlängerung der Schutzdauer 
von Darbietungen durch InterpretInnen von 50 auf 70 Jahr ist ACT  
ein Anliegen. Zum politischen Tagesgeschäft gehören für ACT Stellung-
nahmen für das Freie Theater und für kultur- und gesellschaftspoli-
tische Anliegen, wie beispielsweise das Eintreten gegen die Durchset-
zungsinitiative im Februar 2016. 
Zentral in der kulturpolitischen Arbeit sind die fünf ACT-Regional-
gruppen: ACT Zürich wird 2016 die Kulturlobby Zürich mitprägen 
und organisiert weiterhin die Stammtische Freie Szene in der Gessner-
allee. In der Region Basel wird das Kulturparlament Basel zu einem  
Kulturparlament beider Basel erweitert. ACT Bern führt über 40 Kul-
turtandems ( Kulturparlament ) fort und bringt sich in den Prozess  
von Schlachthaus Theater und Dampfzentrale ein. ACT Zentralschweiz 
mischt sich in die Neuorganisation des Theaterplatzes Luzern ein 
( Projekt NTI / TWL ) und wird KulturPolitTandems ( Kulturparlament ) 
ins Leben rufen.
Auf europäischer Ebene vernetzt sich ACT über das IETM ( Informal 
European Theater Meeting ) und steht mit dem Bundesverband Freie  
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Darstellende Künste BUFT aus Deutschland und der Interessengemein-
schaft Freie Theaterarbeit aus Österreich in Kontakt. 
Bei der sozialen Sicherheit bleibt die Reform Altersvorsorge 2020 The-
ma, die 2016 im Nationalrat behandelt wird. ACT setzt sich gemeinsam 
mit Suisseculture Sociale für eine Vereinfachung der sogenannt frei-
willigen beruflichen Vorsorge bzw. für eine Verbesserung der 2. Säule 
für Arbeitnehmende mit wechselnden oder befristeten Anstellungen 
ein. 
Das umfassende Dienstleistungsangebot setzt ACT 2016 fort. Neu 
werden die Theaterproduktionen, die über den TheaterVideofonds 
aufgezeichnet werden, auf der Online-Plattform Vimeo gespeichert 
und können als Link verschickt werden. Der Theater-Videofonds 
unterstützt Aufzeichnungen von Freien Theaterproduktionen, damit 
neue Veranstalter gewonnen und die Archivierung ausgebaut wer- 
den können.
2016 wird die 3. Auflage der Richtlöhne und Richtgagen im Freien 
Theater, die ACT Ende 2015 herausgegeben hat, bei Freien Spielstätten, 
Förderern und Partnern verbreitet. 
Das Weiterbildungsangebot von ACT, das aktuell aus dem Profitrai-
ning, ACT-Workshops und Vergünstigungen von ausgewählten Kursen 
besteht ( FOCAL-Kurse, SVEB für Kulturschaffende ), wird 2016 eva-
luiert und bei Bedarf angepasst. 2016 findet das Profitraining, das von 
den ACT-Regionalgruppen organisiert wird, in Bern und Zürich statt. 
ACT bietet in Zusammenarbeit mit einer Vertrauensanwältin Rechts
auskünfte an und hat mit der ASSITEJ für 2016 erneut vereinbart,  
die Beratungen für ihre Mitglieder gegen eine bescheidene Entschädi-
gung zu übernehmen. Mit dem SBKV ( Fragen zum GAV ) und dem  
SSRS ( Engagements in Frankreich ) steht ACT u. a. bezüglich rechtlichen 
Fragen im Austausch. Die Vermittlungsplattform schauspieler.ch 
wird gemeinsam mit den Verbänden SBKV und SSFV fortgesetzt.
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